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T R E N D S  

Der Brexit ist und bleibt ein Desaster für nahezu alle Betei-

ligten.1 Der Austritt der traditionell weltoffenen und weltge-

wandten Briten schwächt das politische und wirtschaftliche 

Gewicht Europas rund um den Globus. In Großbritannien 

leidet die Wirtschaft bereits heute. Vom Brexit-Referendum 

im Jahr 2016 bis Ende 2019 sind dort die Investitionen be-

reits um mehr als 15% hinter dem Trend der Vorjahre zu-

rückgeblieben.  

 

Nachdem Großbritannien bereits zum 1. Februar 2020 die 

Europäische Union verlassen hat, scheidet das Land auf ei-

genen Wunsch zum 1. Januar 2021 auch aus der Zollunion 

und dem Gemeinsamen Markt der EU aus. Nach lautstar-

kem Hin und Her nehme beide Seiten heute in London die 

Ende letzter Woche kurzzeitig unterbrochenen Verhandlun-

gen über ein Anschlussabkommen wieder auf.  Dass London 

und Brüssel in den kommenden Wochen intensiv verhan-

deln wollen, ist ein ermutigendes Zeichen. Offenbar sehen 

beide Seiten Möglichkeiten für Kompromisse. Damit steigt 

die Wahrscheinlichkeit für einen geregelten Austritt aus dem 

Gemeinsamen Markt mit Handelsabkommen auf mindes-

tens 50 Prozent. 

 

Allerdings bleiben die Gegensätze in den wichtigsten Streit-

fragen groß. Die EU wird akzeptieren müssen, dass die 

Fangquoten für EU-Fischer in britischen Gewässern in den 

kommenden Jahren schrittweise erheblich eingeschränkt 

werden. Das fällt vor allem Frankreich schwer, da der Fi-

scherei dort – ebenso wie in Großbritannien – trotz ihres 

geringen wirtschaftlichen Gewichts eine hohe symbolische 

Bedeutung zukommt. Dagegen wird London akzeptieren 

müssen, dass ein Handelsabkommen Regeln für fairen Wett-

bewerb und damit Subventionskontrollen enthalten wird. 

Zudem besteht die EU auf einem robusten Mechanismus, 

um Streitfälle zu schlichten. 

 

 
1 Eine kürzere Fassung dieses Artikels ist am 22. Oktober 2020 im 
Handelsblatt erschienen. 

Das Risiko eines harten Brexits ohne Anschlussabkommen 

am Ende dieses Jahres ist also noch nicht vom Tisch. Poli-

tisch wäre das für Großbritannien und, in geringerem Maße 

auch für die Europäische Union, eine neue Blamage. Aber 

wie sehr würden beide Seiten auch wirtschaftlich darunter 

leiden? 

 

Hier fällt das Urteil wesentlich differenzierter aus. Mit dem 

harten Brexit verlieren beide Seiten den bevorzugten Zugang 

zum Markt der jeweils anderen Seite. Für die Briten, deren 

Ausfuhr an Gütern und Leistungen in die EU etwa 14 % ih-

rer Wirtschaftsleistung ausmacht, wäre das ein harter Schlag. 

Der entsprechende Wert für die wesentlich größere EU liegt 

nur bei gut 3 %. Wir schätzen, dass ein harter Brexit das bri-

tische Trendwachstum von etwa 2 % vor dem Brexit-Refe-

rendum auf nur noch 1,5 % pro Jahr drücken würde. Aller-

dings beruht knapp die Hälfte dieses Effekts auf der An-

nahme, dass Großbritannien die bisher freie Zuwanderung 

von Fachkräften aus der EU einschränken und zudem weni-

ger attraktiv für solche Zuwanderer sein würde. Durch eine 

liberale Einwanderungspolitik könnte London also einen 

Teil dieses möglichen Verlustes vermeiden. Allerdings zeich-

net sich eine solche Politik derzeit nicht ab. 

 

Für die EU erwarten wir keinen messbaren Effekt auf das 

Trendwachstum. Dem Verlust durch den eingeschränkten 

Zugang zum britischen Markt dürfte eine Umlenkung von 

Handel, Investitionen und qualifizierten Zuwanderern von 

der britischen Insel in die EU gegenüberstehen. 

 

Jenseits der langfristigen Folgen könnte der Schock eines ab-

rupten Übergangs von den Regeln des Binnenmarktes zu de-

nen der Welthandelsorganisation beiden Seiten kurzfristig 

schaden. Aber auch hier könnten sich die Kosten zumindest 

für die EU in Grenzen halten. Im Vorgriff auf den Brexit 

und angesichts der schleppenden Investitionen in 
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Großbritannien ist beispielsweise der Anteil der Lieferungen 

nach Großbritannien an der deutschen Warenausfuhr seit 

Anfang 2016 bereits von 7,5 % auf zuletzt nur noch 5,6 % 

gefallen. Ein Teil des wirtschaftlichen Brexits hat bereits 

stattgefunden. Seit dem Herbst 2019 wird so häufig über das 

Risiko eines harten britischen Austritts diskutiert, dass viele 

Unternehmen zumindest eine gewisse Vorsorge getroffen 

haben. Schocks, die man bereits lange vorab hat kommen 

sehen, treffen Wirtschaft und Märkte zumeist weit weniger 

hart als Schläge aus heiterem Himmel. Zudem haben beide 

Seiten es in der Hand, durch einseitige Schritte oder gemein-

same Ad-hoc Absprachen für Finanzprodukte, Medika-

mente sowie den Lkw- und Flugverkehr und viele andere Be-

reiche den Schock zeitweilig abzufedern. Sofern die EU 

hierzu hinreichend bereit ist, würde ein so abgefederter har-

ter Brexit das Wirtschaftswachstum der EU Anfang 2021 

vermutlich nur um etwa 0,1 Prozentpunkt dämpfen.  

 

Auch wenn der unmittelbare Schock eines harten Brexit also 

begrenzt werden kann, bleibt im Interesse einer langfristigen 

gedeihlichen Zusammenarbeit zwischen engen Nachbarn zu 

hoffen, dass beide Seiten sich in ihren intensiven  Gesprä-

chen in den kommenden Wochen doch auf ein Abkommen 

einigen. Wenn die EU bei Fischereirechten und die Briten 

bei den weit wichtigeren Wettbewerbsregeln und Kontroll-

mechanismen hinreichend einlenken, ist dies gut möglich. 

Noch reicht die Zeit dafür aus. Notfalls könnten die Ver-

handlungen sogar bis weit in den Dezember hinein verlän-

gert werden. Denn selbst wenn es ab Mitte November nicht 

mehr möglich sein sollte, ein Abkommen noch vor Jahres-

ende zu ratifizieren, so könnte die EU nach dem Vorbild des 

Abkommens mit Kanada übergangsweise bereits vorab ei-

nige wichtige Regeln in Kraft setzen. Mit gutem Willen ist 

noch viel möglich. 
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